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KI in der Forschung
Zwischen Werkzeug und Forschungsgegenstand

Spätestens sei t  der Veröf fent l ich-
ung von ChatGPT sind sprach-
gener ierende KI-Systeme, sog.
Large Language Models (LLMs),  in
der brei ten Öffent l ichkei t  ange-
kommen. Neben ChatGPT (Open-
AI)  haben sich wei tere Systeme
etabl ier t ,  z.  B.  Claude (Anthropic) ,
Gemini  (Google),  Copi lot  (Micro-
soft) ,  Mistral  oder das of fen
verfügbare Llama (Meta).  Zu-
nehmend hal ten sie Einzug in die
wissenschaft l iche Praxis.  Was vor
wenigen Jahren noch als exper i -
mentel les Werkzeug gal t ,  gehört
heute of tmals schon zur Rout ine,
von der Auswertung großer
Datensätze über Li teratur-
recherchen bis zur Generierung
von Hypothesen.

Dabei s ind LLMs nur ein Tei l  e ines
brei ten Spektrums. Es gibt
spezial is ier te KI-Anwendungen für
Bi ld-  und Audioverarbei tung,
Mustererkennung oder stat ist ische
Model l ierung.

Der Einsatz wir f t  Fragen auf,  d ie
über das Technische hinausgehen.
Wie ver lässl ich s ind algor i thmisch
gewonnene Ergebnisse? Welche
Verzerrungen (Bias) werden re-
produziert  oder verstärkt? Und
verändert  KI  unser Verständnis
von wissenschaft l icher Erkennt-
nis? Gerade in den Sozialwissen-
schaften, die komplexe und of t
schwer quant i f iz ierbare Phäno-
mene untersuchen, ist  e ine
kr i t ische Auseinandersetzung mit
diesen Fragen uner lässl ich.
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In Austauschforen der Qual i tat iven
Sozial forschung wird sei t  ca.  1 ½
Jahren intensiv,  te i ls  emot ional
über KI diskut ier t .  Einige be-
gegnen den neuen Mögl ichkei ten
mit  Offenhei t  und Neugier,  andere
lehnen sie kategor isch ab und
hal ten Rekonstrukt ion und Inter-
pretat ion für genuin menschl ich.
Manche sind um eine di f ferenz-
ier te Einordnung bemüht.  Der
Umgangston ist  dabei  rauer
geworden, mitunter wurden Perso-
nen auch persönl ich angegr i f fen.

Die eigent l iche Frage ist  jedoch
nicht,  ob KI „gut"  oder „schlecht"
ist ,  sondern unter welchen Be-
dingungen sie wissenschaft l ich
tragfähig eingesetzt  werden kann.
Jedes KI-System ist  nur so gut wie
das zugrunde l iegende Model l  und
die Daten, mit  denen es t rainiert
wurde. LLMs arbei ten probabi-
l is t isch. Sie erzeugen die wahr-
scheinl ichste nächste Wort fo lge,
auch, wenn ihnen die Faktenbasis
fehl t ,  s ie „hal luzinieren".  Ein
leistungsfähiges Model l  a l le in
garant ier t  keine val iden Ergeb-
nisse. Entscheidend ist  d ie
Qual i tät  der Prompts.  Je präziser
Aufgabe und Kontext  formul ier t
s ind,  desto brauchbarer die
Ausgabe. Prompten muss gelernt
und permanent verfeinert  werden.
Ebenso zentral  is t  d ie kr i t ische
Prüfung der Ergebnisse und dass
unterschiedl iche Systeme zur
gleichen Anfrage unterschiedl iche
Antworten l iefern,  wei l  s ie auf je
eigenen Trainingsdaten, Archi tek-
turen und Sicherhei tsr icht l in ien
beruhen. Eine pauschale Arbei ts-
ersparnis ist  zumindet derzei t
n icht  vorhanden.

Warum dann KI in der
Sozial forschung nutzen? Wei l  s ie
Muster in großen Datenmengen
schnel l  ident i f iz ieren kann. Das ist
ein k larer Vortei l  in der quant i -
tat iven Forschung. Auch in der
qual i tat iven Forschung können
LLMs al ternat ive Perspekt iven auf
das Mater ia l  eröf fnen, Kategor i -
s ierungen zur Diskussion stel len
oder bl inde Flecken sichtbar
machen. Die Deutungshohei t  b le ibt
bei  den Forschenden. Sie prüfen
die Vorschläge der KI,  setzen sich
selbst  mit  dem Mater ia l  aus-
einander und betten es theoret isch
ein.

Entscheidend ist  daher nicht  d ie
Frage “Fluch oder Segen?”,  son-
dern wer die Bedingungen des Ein-
satzes def in ier t .  Derzei t  l iegt  d ie
Def in i t ionsmacht bei  TechKonzer-
nen, deren Interessen pr imär
ökonomisch sind und deren
Systeme zugleich die öf fent l iche
Wahrnehmung prägen, was KI
überhaupt „ ist"  und kann. Diese
Entscheidung darf  n icht  a l le in bei
gewinnor ient ier ten Unternehmen
bleiben. Mit  dem 2024 ver-
abschiedeten AI Act hat die EU
weltwei t  a ls erste einen recht-
l ichen Rahmen geschaffen, der KI-
Systeme nach Risikoklassen re-
gul ier t  und Anbieter zu Trans-
parenz, Dokumentat ion und
menschl icher Aufsicht  verpf l ichtet .
Gesel lschaft  und Wissenschaft
s ind außerdem gefordert ,  Regeln
für die Technologie und den
Umgang mit  ihr  mitzugestal ten,
stat t  es fachfremden Akteuren zu
über lassen.
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Offene und quel lof fene Model le,
wissenschaft l ich kontrol l ier te In-
f rastrukturen und transparente
Datengrundlagen sind ein wich-
t iger Baustein.  Ebenso zentral  is t
d ie Kompetenz, KI ref lekt ier t
e inzusetzen und ihre Grenzen zu
erkennen.

Dass KI berei ts Forschungs-
instrument ist ,  zeigt  s ich unter
anderem daran, dass Aus-
wertungssoftware wie MAXQDA
oder ATLAS.t i  inzwischen Funk-
t ionen sprachgener ierender Model-
le integr ier t .

Sophie Klaes, M.A.
IFW-Lei tung

Zugleich wird es notwendig,  KI
selbst  stärker zum Forschungs-
gegenstand zu machen, als tech-
nisches, soziales und epistemo-
logisches Phänomen. In beider le i
Hinsicht  ist  s ie längst Tei l
sozialwissenschaft l icher Wirk-
l ichkei t .
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FORSCHUNG: 
Die Arbei t  im IFW 

Das IFW hat im vergangenen und aktuellen Semester in folgenden
Forschungsanträgen unterstützend mitgewirkt:
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1. Unter Mitarbei t  des IFW hat Prof.  Dr.  Stephan Bundschuh gemeinsam
mit  Prof.  Dr.  Michael  Mül ler  (HAW Kiel)  nach erfolg reichem hochschul-
internem Auswahlverfahren einen Antrag im Rahmen des Förder-
programms HAW-ForschungsPraxis zum Thema  “Frühkindl iche
Rassismuserfahrungen -  Interakt ionen und diversi tä tssensible
Anwendungsmethoden” eingereicht .

2. Weiter ha t das IFW bei  e iner Antragstel lung im Rahmen der
europäischen Weave-Ini t ia t ive die antragstel lenden Professor innen
Prof.  Dr.  Katr in Schneiders und Prof.  Dr.  Anne Parpan-Blaser
(Fachhochschule Nordwestschweiz) zum Themenbereich Innovat ion
und Par t iz ipa t ion in Sozia len Diensten und der Sozia len Arbei t
unterstützt .

3. Prof.  Dr.  Judi th Hi lgers beschäft igt  s ich derzei t  mit  der Frage, wie die
sta t ionäre Kinder-  und Jugendhi l fe von den Erfahrungen der in-
k lusiven Schulbi ldung bei  der Konzept ion und Umsetzung von In-
klusion profi t ieren kann. Mit  der Forschungsabtei lung des IFW werden
erste Ansätze entwickel t ,  um die Berücksicht igung der
Adressat: innenperspekt ive in der Gesetzesreform empir isch zu
beleuchten.

4. Zudem ist  das IFW mit  Prof.  Dr.  Stephan Bundschuh am
Forschungsprojekt  “CORAGE. Gemeinsam Räume entwickeln:  Com-
munity Organiz ing, Raumplanung, Gemeinwesenarbei t ” betei l igt ,  das
federführend von Prof.  Dr.  Sarah Häseler von der Kathol ischen
Hochschule für  Sozia lwesen Ber l in beantragt wurde. Maßgebl ich
wurde das Projekt  auf  Sei ten der Hochschule Koblenz von Dr.  Tobias
Meier mit  entwickel t .

Aktuelle Förder richtl inien:

Horizon Europe ist  das zentra le Forschungs- und Innovat ions-
förderprogramm der Europäischen Union für den Zei t raum 2021 bis
2027, in dessen Rahmen für die Jahre 2026 und 2027 eine Vielzahl  an
Förderausschreibungen veröf fent l icht  wurden.
HAW-OpenSpace ist  e ine Förder r icht l in ie des BMFTR mit  dem Ziel  der
Stärkung der anwendungsor ient ier ten Forschung an HAWs durch
geziel te Invest i t ionen in exzel lente Forschungsinfrastruktur an HAWs
in einem of fenen Innovat ionsraum (OpenSpace) für  inter-  und
transdiszipl inäre Forschung mit  Bezug zur Hightech Agenda
Deutschland (HTAD). 
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Timo John, M.A. -  john@hs-koblenz.de
Just in Geißler,  M.A. -  geissler@hs-koblenz.de

Ansprechpartner:

FORSCHUNG FORSCHUNG

Wenn Sie aktuel le Infor mat ionen zu Förder r icht l in ien und aufberei tete
Fact Sheets erhal ten möchten, schauen Sie s ich den Olat-Kurs des IFW
an:  

“ IFW - Förderaufrufe ”

Das BMFTR hat ebenso ein Rahmenprogramm zur Förderung von
Forschungsprojekten zum Thema: “Aktuel le und künft ige
Herausforderungen demokra t ischer Gesel lschaften” veröf fent l icht .
Dieses Rahmenprogramm adressier t  das Themenfeld „Transfor-
mat ionen in der Demokra t ie“  und nimmt damit  zentra le Diskussions-
punkte für  d ie Zukunftsgesta l tung demokra t ischer Gesel lschaften in
den Fokus.
Ebenso hat das BMFTR eine Richt l in ie zur Förderung von
Forschungsvorhaben von Hochschulen zur anwendungsbezogenen
Weiterentwicklung von Forschungsergebnissen veröf fent l icht  -  HAW-
ForschungsSchub. Mit  d ieser Richt l in ie sol len Forschungsprojekte an
berei ts exist ierende Forschungsergebnisse mit  dem Ziel  anknüpfen,
diese in die Praxis zu t ransfer ieren, um eine Praxistaugl ichkei t  der
bestehenden Forschungsergebnisse zu gewähr leisten.  

In einem Turnus von sechs Wochen tagen die Mitarbei tenden im
Forschungsbereich mit  der Geschäftsführung des IFW um die Anl iegen
der Forschungsunterstützung im Fachbereich zu organis ieren. 

Ein Ausschni t t  aus
dem Ola t-Kurs:

mailto:john@hs-koblenz.de
mailto:geissler@hs-koblenz.de
https://olat.vcrp.de/auth/RepositoryEntry/2142765183/CourseNode/98244668710339


WB: Demokrat ische Bi ldung und
Part iz ipat ion nach Korczak

“Es geht um weit  mehr als bloße Mitbestimmung”
Ein Bei t rag von Björ n Clement (Tei lnehmer der Weiterbi ldung 2026) 

Die Weiterbi ldung „Demokra t ische Bi ldung und Par t iz ipa t ion nach
Korczak“,  d ie im Frühjahr 2026 berei ts zum 4. Mal vom Inst i tut  für
sozia lwissenschaft l iche Forschung und Weiterbi ldung ( IFW) der
Hochschule Koblenz unter der Lei tung von Prof.  Dr.  I r i t  Wyrobnik
angeboten wird,  widmet s ich in mehreren Modulen der t iefgrei fenden
Auseinandersetzung mit  den Ideen Janusz Korczaks. In einer Zei t ,  in der
immer deut l icher wird,  wie wicht ig demokra t ische Bi ldung ist  und schon
immer war,  b ietet  d iese Weiterbi ldung einen Raum, um die theoret ischen
Grundlagen der Korczak-Pädagogik von vor 100 Jahren konsequent in die
heut ige Zei t  zu übersetzen.

Während die theoret ischen Konzepte den meisten Tei lnehmenden berei ts
bekannt s ind,  wird hier durch die spürbare Hingabe der Lehrenden
vermit te l t ,  wie Würde und Respekt gegenüber dem Kind im Al l tag wirk l ich
gelebt werden können. Dabei  wird in jedem Moment deut l ich,  dass s ie
Korczaks Haltung selbst  verkörpern.  Es geht ihnen um weit  mehr a ls
bloße Mitbest immung. Es ist  d ie fundamenta le Einsicht ,  dass Kinder
nicht  erst  für  e in späteres Leben geformt werden müssen, sondern ihr
unantastbares Recht auf  den heut igen Tag entschlossen ver teidigt
werden muss. Dabei  geben sie nicht  nur Wissen weiter,  sondern
befähigen die Tei lnehmenden, diese Begeisterung authent isch in die
eigenen Teams und Einr ichtungen zu tragen.

Im Mit te lpunkt steht dabei  d ie ehr l iche Suche nach konkreten Wegen für
die heut ige (sozia l-)pädagogische Praxis.  Immer wieder kamen in den
Modulen Fragen auf,  warum grundlegende demokra t ische Strukturen in
Bi ldungseinr ichtungen häufig noch fehlen und wie diese Lücken
geschlossen werden können. Gemeinsam – auch absei ts der meist  in
Präsenz durchgeführ ten Lehr veransta l tungen – werden Ideen entwickel t ,
wie echte Betei l igungsprozesse so gesta l tet  werden können, dass sie
nicht  nur auf  dem Papier exist ieren, sondern den lebendigen Kern des
pädagogischen Handelns bi lden.
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Prof.  Dr.  I r i t  Wyrobnik -  wyrobnik@hs-koblenz.deAnsprechpartner in:

WEITERBILDUNG WEITERBILDUNG

Björn Clement,  B.A. ist  Absolvent des Studiengangs „Bi ldungs- und
Sozia lmanagement“ ,  Fachbereich Sozia lwissenschaften, Hochschule Koblenz
und Tei lnehmer der Weiterbi ldung „Demokrat ische Bi ldung und Par t iz ipa t ion
nach Korczak“ (Sommersemester 2026).  

mailto:wyrobnik@hs-koblenz.de


WB: Fachkraf t  für  Migrat ionspädagogik,
Diversi tät  und Rassismussensibi l i tät  im
Arbei tsfeld Ki ta

Diversi tä t ,  ja sogar Superdiversi tä t ,  prägt den Al l tag in Kinder tages-
einr ichtungen. In der „Weiterbi ldung zur Fachkraf t  für  Migra t ions-
pädagogik,  Diversi tä t  und Rassismussensibi l i tä t  im Arbei tsfeld Ki ta“  wird
sich dieser gesel lschaft l ichen Tatsache mit  wissenschaft l icher und
praxisnaher Ref lexion angenommen. Eine ref lexiv or ient ier te Hal tung
hi l f t ,  bei  der pädagogischen Arbei t  d iskr iminierenden und rassist ischen
Tendenzen entgegenzutreten. Für diese Idee konnten sich wieder eine
Fül le an Fachkräf ten aus rheinland-pfä lz ischen Ki tas begeistern:  Der
Durchgang 2025/26 ist  ausgebucht und wir  p lanen gerade mit  dem ILF
Mainz und dem SPFZ Mainz für  2026/2027.

In diesem Beitrag werden die konkreten Inhal te dieser
Weiterbi ldungsdurchgänge skizzier t :  
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Modul 1: Mit  interkulturel ler Bildung und migrationspädagogischer
Haltung erfolgreich den Kita-Alltag meistern.

Elementarerziehung in einer Migra t ionsgesel lschaft  – Lei t ideen und
Ziele der interkul turel len/migra t ionspädagogischen Elementar-
Pädagogik
Rahmenbedingungen zum Einsatz von Fachkräf ten für interkul turel le
Arbei t
Einführung in die Rassismuskr i t ik
Einführung in die Migra t ionspädagogik
Die Bedeutung des Teams für die Umsetzung
migra t ionspädagogischer Konzepte

Modul 2: Identität,  Sprache und Kultur
Ident i tä tsbi ldung
Vermit t lung von Sprachkompetenzen in der Ki ta
Sensibi l is ierung zur Ungleichbehandlung von Sprachen
Praxisbezogene Instrumente zur Umsetzung

Modul 3: Vorur tei lsbewusste und rassismussensible Erziehung
Ver t iefung zur vorur tei lsbewussten Erziehung
Ungleichhei ten und Lebensreal i tä ten
Wo stehe ich im Gef lecht von Diskr iminierung und Rassismus?
Rassismus in der Ki ta,  Erscheinungsformen
Übungen und Mater ia l ien für  d ie Ki tapraxis
Fal lanalysen aus eigenen Erfahrungen



WWW.HS-KOBLENZ.DE/IFW

SEITE 9WEITERBILDUNG WEITERBILDUNG

Prof.  Dr.  Stephan Bundschuh -  bundschuh@hs-koblenz.deAnsprechpartner:  

Modul 4: Ethik /  Religion /  Adult ismus
Transkul turel le ethische und inter rel ig iöse Bi ldung
Adult ismus
Hospi ta t ionen in Mainz und Umgebung

Modul 5: Elternarbeit
Viel fa l tsor ient ier te und rassismussensible Zusammenarbei t  mit  El tern
Präsenta t ion der Praxisprojekte

Die Weiterbi ldung ermögl icht  es,  mit te ls Theor ie,  Ref lexion, Erfahrungs-
austausch und Umsetzung eines eigenen Praxisprojektes indiv iduel le
Praxisansätze und umfassende Handlungskompetenzen zu erarbei ten
und zu erproben.

Weitere Informat ionen finden Sie auf  den Sei ten . . .

. . .  des IFW

.. .  des ILF Mainz

. . .  des SPFZ Mainz

mailto:bundschuh@hs-koblenz.de
https://www.hs-koblenz.de/sozialwissenschaften/institute-des-fachbereichs/institut-fuer-sozialwissenschaftliche-forschung-und-weiterbildung-ifw/weiterbildung-fachkraft-fuer-diversitaet-und-rassimussensibilitaet-im-arbeitsfeld-kita
https://www.ilf-mainz.de/weiterbildung-zur-fachkraft-fuer-diversitaet-und-rassismussensibilitaet-in-der-kita-2021-2022-rlp/
https://lsjv.rlp.de/themen/kinder-jugend-und-familie/sozialpaedagogisches-fortbildungszentrum


WB: Case Management
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Das IFW der HS Koblenz bietet  wei terhin in Koopera t ion mit  dem i fw der
KH Mainz die Ausbi ldung in Case Management an. Die Ausbi ldung ist
durch die Deutsche Gesel lschaft  für  Care und Case Management (DGCC
e.V.)  anerkannt.  Die Tei lnehmenden erhal ten nach der erfolg reichen
Ausbi ldung das begehr te Zer t i f ika t  „Case Manager (DGCC)“.  Es ist
inzwischen in v ie len Einr ichtungen des Sozia l-  und Gesundheitswesen
zum Qual i tä tsmerkmal geworden. Sowohl der aktuel le Kurs a ls auch der
im September 2026 neu star tende Kurs f inden in Mainz sta t t .  Aktuel l  s ind
al le Plä tze vergeben. Interessent: innen für die Ausbi ldung können sich
beim i fw der KH Mainz für  den Ausbi ldungskurs ab September 2027
vormerken lassen:

ht tps: / /www.kh-
mz.de/weiterbi ldung/weiterbi ldungsangebot/programm-und-
anmeldung/case-manager-bzw-case-managerin- im-sozia l-und-
gesundhei tswesen

Prof.  Dr.  Dr.  Wolfram Schulze -  wschulze@hs-koblenz.deAnsprechpartner:

WEITERBILDUNG WEITERBILDUNG

Case Manager Ausbi lder (DGCC) und Super visor /Coach (DGSV)

https://www.kh-mz.de/weiterbildung/weiterbildungsangebot/programm-und-anmeldung/case-manager-bzw-case-managerin-im-sozial-und-gesundheitswesen
https://www.kh-mz.de/weiterbildung/weiterbildungsangebot/programm-und-anmeldung/case-manager-bzw-case-managerin-im-sozial-und-gesundheitswesen
https://www.kh-mz.de/weiterbildung/weiterbildungsangebot/programm-und-anmeldung/case-manager-bzw-case-managerin-im-sozial-und-gesundheitswesen
https://www.kh-mz.de/weiterbildung/weiterbildungsangebot/programm-und-anmeldung/case-manager-bzw-case-managerin-im-sozial-und-gesundheitswesen
mailto:wschulze@hs-koblenz.de


TAGUNG:
Ringvor lesung – Zwischen Neutral i tät
und Haltung. Zum Verhäl tn is von
Hochschule,  Wissenschaft  und Pol i t ik
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Im Wintersemester 2025/26 kura t ier ten wir  im Fachbereich Sozia l-
wissenschaften mit  Unterstützung des IFW die Ringvor lesung „Zwischen
Neutra l i tä t  und Haltung. Zum Verhäl tn is von Hochschule,  Wissenschaft
und Pol i t ik“  im Rahmen des Studium Genera le.  Insgesamt acht Vor träge
widmeten sich auf  unterschiedl iche Weise dem Thema. Ein Großtei l
wurde maßgebl ich vom Fachbereich selbst  beigesteuer t  (Beckmann,
Bundschuh, Geißler,  Kniephof f-Knebel ,  Meier,  Mührel ,  Studis gegen
Rechts),  zu drei  Veransta l tungen hatten wir  externe Wissen-
schaft ler : innen eingeladen (Casale/Uni  Wupper ta l ,  Gi l le/HS Düsseldorf,
Richter/DICO). Impulsgebend war für  uns die im Sommer 25 intensiv
geführ te Debatte um die Auslegung des Neutra l i tä tsgebots in der
pol i t ischen Bi ldung und die von den Studis gegen Rechts aufgeworfene
Frage, wie v ie l  Pol i t ik  e ine Hochschule eigent l ich ver trägt bzw. aushal ten
müsse. Diese Frage erweiter ten wir  zur Frage nach dem Verhäl tn is von
Wissenschaft ,  Hochschule,  Pol i t ik  und der eigenen Haltung. Dabei  stand
insbesondere die Sozia le Arbei t  in Diszipl in und Profession im Zentrum
der Analyse. Die ver tretenen Posi t ionen waren durchaus heterogen und
reichten von der Ver teidigung der Wissenschaft  a ls ideologie- und damit
pol i t ik f re ie Zone bis hin zur Aussage, dass a l les,  a lso auch die
Wissenschaft ,  pol i t isch sei ,  mithin niemand an einer pol i t ischen Haltung
bzw. Posi t ionierung vorbeikäme.

Wir haben uns selbst  dazu in unseren eigenen Vor trägen posi t ionier t  und
wol len dies nicht  wiederholen, sonder n fo lgendes resümieren:

1. Das Feedback der te i lnehmenden Studierenden zeigte,  dass s ie diese
Ringvor lesung mit  wechselnden St immen und Posi t ionen sowie
herausfordernden Thesen schätzten, es te i lweise sogar a ls ihr
besonderes Studien-„Highl ight“  bezeichneten. Es waren sozusagen
nicht gewöhnl iche Themen mit  Standard-Antwor ten, sondern
systemat ische und suchende Argumenta t ionen mit  aktuel len Bezügen
und zugleich theoret ischer und prakt ischer Konsistenz.

2. Die mal größere,  mal k le inere Tei lnahme-Zahl  selbst  zeigt ,  dass
solche Formate gut über legt  durchgeführ t  werden müssen.
Konzipierung und Organisa t ion erfordern Zei t ,  d ie wiederum nicht  nur
Dozierenden, sondern auch Studierenden fehl t  oder dafür wenig
eingesetzt  wird.  Entsprechend lohnt es s ich,  solche Veransta l tungen
bei  brennenden Themen der Zei t  a ls Zeichen und Stel lungnahme von
Hochschul lehrenden punktuel l  anzubieten und a ls Tei l  unserer
Lehr verpf l ichtung auch anzuerkennen.
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3. Hybr ide Lehrformate s ind handhabbar,  erhöhen aber nicht  notwendig
die Zahl  der Tei lnehmenden. Wir  haben punktuel l  e in ige Studierende
aus den Onl ine-Studiengängen er reicht ,  während Studierende unseres
analogen Studiengangs Sozia le Arbei t  kont inuier l ich und engagier t  an
den Vor lesungen tei lnahmen. Insofern scheinen uns a l le drei  Formen
der Vermit t lung – digi ta l ,  analog und hybr id – gleichermaßen
ver tretbar zu sein.

Im IFW-Newslet ter  des WS 2025/26 wurden die ersten fünf  Vor lesungen
dokument ier t ,  nun folgen die Zusammenfassungen der letzten drei
Vor lesungen.

Prof.  Dr.  Stephan Bundschuh Prof.  Dr.  Anette Kniephof-Knebel

Rassismuskrit ik als Posit ionierung. 
Zur Bedeutung immanenter Krit ik gesellschaftl icher Verhältnisse
Prof.  Dr.  Stephan Bundschuh (Hochschule Koblenz)

Der Vor trag thematis ier te die Bedeutung einer kr i t ischen Haltung in der
Sozia len Arbei t ,  insbesondere im Kontext  von Migra t ionsforschung und
Rassismuskr i t ik .  Prof.  Bundschuh betonte die Notwendigkei t  e iner
immanenten Kr i t ik ,  d ie s ich auf  die internen Widersprüche und
Her rschaftsstrukturen in der Gesel lschaft  konzentr ier t .  Er diskut ier te die
Rol le der Wissenschaft  in der Gesel lschaft  und argument ier te,  dass
Wissenschaft  n icht  neutra l  is t ,  sondern immer von gesel lschaft l ichen
Interessen und Machtverhäl tn issen geprägt ist .  Genauer :

“Ein krit isches Wissenschaftsverständnis  geht davon aus, dass die
Wissenschaft  zwar ein separa tes sozia les Feld,  a lso eine rela t iv autonome
gesel lschaft l iche Praxis darstel l t ,  d ie aber mit  der a l lgemeinen
gesel lschaft l ichen Entwicklung, den außerwissenschaft l ichen  Debatten,
Kr isen, Auseinandersetzungen und Fragen eng verbunden ist  und von
diesen auch beeinf lusst  wird.”

Nach dieser wissenschaftstheoret ischen Veror tung kommt Prof.
Bundschuh zum Thema der Rassismuskr i t ik .  Er er läuter te die
methodologischen Prämissen der Rassismuskr i t ik  bzw. der kr i t ischen
Migra t ionsforschung, welche gerahmt ist  in einem „emanzipator ischen
Erkenntnis interesse“ nach Habermas. Die Rassismuskrit ik  selbst  z ie l t
auf  d ie Förderung von Empowerment-Programmen für von Rassismus
Betrof fene und forder t  recht l iche Gleichbehandlung, sozioökonomische
Gleichstel lung, pol i t ische Tei lhabe und kul turel l  re levante Re-
präsenta t ion.  Diese Form der Rassismuskr i t ik  wird in der kr i t ischen
Migra t ionsforschung veror tet .  Folgende Aufgaben der krit ischen
Migrationsforschung  wurden dargelegt:
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1. Die Kr i t ik  an Her rschaftsstrukturen
2. Die Analyse von Subjekt iv ierungsprozessen unter diesen Strukturen
3. Die Kr i t ik  der Einengung von Entfa l tung der Person, Analyse von

Verschiebung, Veränderung und Widerstand

Der Vor trag schloss mit  der Betonung der Notwendigkei t  e iner
Verbindung von Theor ie und Praxis,  wie s ie von Kar l  Marx formul ier t
wurde. Prof.  Bundschuh argument ier te,  dass Theor ie und Praxis in
best immten histor ischen Si tua t ionen zusammenkommen können, um
gemeinsam Schr i t t  zu ha l ten und mater ie l le Gewalt  zu stürzen. In diesem
Sinne wurde Marx z i t ier t :

“Die Waf fe der Kr i t ik  kann a l lerdings die Kr i t ik  der Waf fen nicht  ersetzen,
die mater ie l le Gewalt  muss gestürzt  werden durch mater ie l le Gewalt ,
a l le in auch die Theor ie wird zur mater ie l len Gewalt ,  sobald s ie die Massen
ergrei f t . ”

Insgesamt plädier te der Vor trag für eine krit ische und reflexive Haltung
in der Sozia len Arbei t  und in der Wissenschaft ,  welche die Analyse von
Her rschaftsstrukturen und Subjekt iv ierungsprozessen umfasst und sich
für die Rechte und Gleichstel lung von Migrant* innen einsetzt .

Das Besondere als Prüfstein des Allgemeinen:
Wissenschaftsfreiheit  in der Bundesrepublik nach 1945
Prof.  Dr.  Ri ta Casale (Bergische Universi tä t  Wupper ta l)

In ihrem Vor trag diskut ier te Prof.  Casale die Debatte um die
Wissenschaftsfreihei t  in der Bundesrepubl ik nach 1945. Eingangs stel l te
sie fo lgende These auf:

“Dif ferenzen und Minderheiten – verstanden als Prüfstein des
Allgemeinen – stel len den wissenschaftl ichen Gült igkeits-
anspruch nicht in Frage, sondern sind ein Stachel im Kampf  um
Universalitä t”

Ihren Zugang zur These begründete s ie histor isch-dia lekt isch und
arbei tete mit  programmatischen Reden und Texten zur mora l ischen Lage
der Nat ion sowie zur Gründung von Netzwerken, welche sich dem Thema
der Wissenschaftsfreihei t  widmen. Prof.  Casale benannte und analysier te
drei  h istor ische Phasen des Strei ts um Wissenschaftsfreihei t :

1. Die Ver teidigung akademischer Freihei t  vor dem Aufstand der Massen
und der Emanzipat ion der Frauen in den 1940er und 1950er Jahren

2. Die Kr i t ik  an der Pol i t is ierung der Universi tä t  in den 1960er Jahren
3. Die Ver teidigung der akademischen Freihei t  vor der Demokra t is ierung

der Universi tä t  in den 1970er Jahren
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Anknüpfend an diese Analyse argument ier te s ie,  dass die Ver teidigung
der Wissenschaftsfreihei t  of t  von einer Angst vor der Pol i t is ierung und
der Demokra t is ierung der Universi tä t  getr ieben ist ,  d ie a ls Bedrohung für
die akademische Freihei t  und Autonomie der Wissenschaft
wahrgenommen wird.  Gleichzei t ig wurde auch die Tendenz kr i t is ier t ,  d ie
Wissenschaftsfreihei t  auf  d ie Meinungsfreihei t  des Einzelnen zu
reduzieren und die Kr ise der Autonomie wissenschaft l icher Begründung
damit  zu verschärfen.

einersei ts der Par t ikular ismus einer Sta tusgruppe, deren
hegemonia ler Anspruch gesetzl ich veranker t  is t ;  
anderersei ts der Par t ikular ismus von Ausgeschlossenen und
Diskr iminier ten, die unter anderem um recht l iche Anerkennung
kämpfen. 
Während Lobbyinteressen stets an eine spezi f ische Perspekt ive
gebunden bleiben, kann die Ver teidigung der Belange von
Ausgeschlossenen und die Kr i t ik  an Mechanismen des Ausschlusses
eine genuin emanzipator ische Bedeutung gewinnen, sofern s ie zum
Prüfstein für  d ie Ver teidigung des Al lgemeinen wird

Schl ießl ich argument ier te Prof.  Casale,  dass die Ver teidigung der
Wissenschaftsfreihei t  n icht  nur die Interessen einer best immten
Sta tusgruppe ver tr i t t ,  sondern auch die Belange Ausgeschlossener und
Diskr iminier ter berücksicht igen sol l te.  Zusammenfassend häl t  s ie in ihren
Schlussbemerkungen folgende epistemische Prämissen der Ver teidi-
ger : innen der Redefreihei t  und der Ver treter : innen der Ident i tä tspol i t ik
fest :

Hinweis -  Veröf fent l ichung zum Vor trag:
Casale,  Ri ta (2026):  Das Besondere a ls Prüfstein des Al lgemeinen:
Wissenschaftsfreihei t  in der Bundesrepubl ik nach 1945. In:  Rieger-Ladich,
Markus; Casale,  Ri ta;  Petr ik,  Flora;  Mesetz,  Wolfgang (Hrsg.) :  Rhetor ik der
Inklusion, Praxis der Exklusion. Selbstbeobachtungen der
Erziehungswissenschaft .  Weinheim: Bel tz Juventa,  S.  51-67.

Wohlfahr tschauvinismus oder demokratische Teilhabe?
Die Notwendigkeit  von Krit ik in der Sozialen Arbeit  in
Zeiten des Rechtsrucks
Prof.  Dr.  Chr istoph Gi l le (Hochschule Düsseldorf)

Prof.  Gi l le widmete seinen Vor trag der Analyse des Wohlfahr ts-
chauvinismus in Bezug zur Sozia len Arbei t  in Zei ten des Rechtsrucks.
Unter anderem verhandel te er diesbezügl ich die Frage nach dem „Wie“
und „Warum“ der Kr i t ik  in Diszipl in und Profession Sozia ler Arbei t ;  d ie
Diagnose des Wohlfahr tschauvinismus a ls eine auf  rassist ische Diskurse
verweisende Begrenzung von Sozia l le istungen; Studien zu den
Einf lussnahmen der extrem Rechten auf  die Sozia le Arbei t  und aus
diesen Inhal ten hergelei tete Konsequenzen.
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Prof.  Dr.  Stephan Bundschuh -  bundschuh@hs-koblenz.de

Ansprechpartner* innen: Prof.  Dr.  Anette Kniephoff-Knebel  -  kniephoff@hs-koblenz.de

Der Zugang zum „Wie“ der Kr i t ik  is t  im Ausgang von Max Horkheimer und
seiner Best immung von „kr i t ischer“  Theor ie gewählt  und das „Warum“ der
Kr i t ik  er läuter te Prof.  Gi l le im Anschluss an theoret ische Diskursl in ien
zur Ambiva lenz in Profession & Diszipl in Sozia ler Arbei t ,  zusammen-
gefasst :

Auf  der einen Sei te Bestä t igung der Verhäl tn isse durch Hi l fe zur
Integra t ion,  a lso Anpassung an Gesel lschaft
Auf  der anderen Sei te Hof fnung auf  Emanzipat ion und Transformat ion
der gesel lschaft l ichen Verhäl tn isse

Weiter argument ier te er,  nach einer Skizzierung von histor ischen und
zei td iagnost ischen Über legungen, eine “Notwendigkeit  krit ischer
Zeitdiagnostik und krit ischer Reflexion Sozialer Arbeit ” .  Eine solche
kr i t ische Zei td iagnost ik wurde am Begri f f  des Wohlfahr tschauvinismus
ausgeführ t ,  welcher auf  dem Nar ra t iv:  “ the wel fare sta te should be
restr icted to our own” basier t  und eine exkludierende Praxis mithi l fe
rassist ischer Diskurse zu legi t imieren versucht.  Prof.  Gi l le er läuter te
weiter,  dass dieser Wohlfahr tschauvinismus auf  fo lgenden Pr inzipien
beruht:

“Begrenzung von (vol len) Sozia l le istungen auf  die (konstruier ten)
Über legenen. Eintei lung der Menschen in ‚Ernährer ‘  und ‚Schwächl inge‘ ,
Wettbewerb um vermeint l ich knappe Ressourcen der Gesel lschaft  und
Priv i legierung der vermeint l ich ‚Stärkeren‘“

Hierfür stel l te Prof.  Gi l le verschiedene pol i t ische Entscheidungen und
Diskussionen dar,  d ie die Aktual i tä t  d ieser Zei td iagnose empir isch stützt :  

“Kein Bürgergeld mehr für  best immte Ukraine-Flücht l inge ” oder
“Arbei tspf l icht  stat t  Müßiggang im Bürgergeld ”

Dieser Wohlfahr tschauvinismus nimmt berei ts Einf luss auf  die Sozia le
Arbei t ,  wie Prof.  Gi l le anhand der Studien: „Die Neue Rechte in der
Sozia len Arbei t  in NRW“ und „Einf lussnahmen der extremen Rechten in
Mecklenburg-Vorpommern“ aufzeigte:  Ob mit  kar i ta t iven Inszenierungen,
Ident i tä tsformierungen oder auch Bedrohungen und Angr i f fen auf
Strukturen der Profession Sozia ler Arbei t ,  d ie Brei te dieser Einf luss-
nahmen ist  den Studien zu entnehmen.

Zum Schluss betonte Prof.  Gi l le die demokratische Teilhabe  a ls
normat ives Ideal  e iner Sozia lpol i t ik  und Sozia len Arbei t ,  entgegen der
exkludierenden Praxis des Wohlfahr tschauvinismus. Die Sozia le Arbei t
benöt igt  h ier für systematische und institutionalisier te Antwor ten,
meint Prof.  Gi l le,  unter anderem benannte er fo lgende Mögl ichkei ten:

Diskr iminierung sichtbar machen
Hinsehen & Erkennen
Klar posi t ionieren
Beratung hinzuziehen

Schutzkonzepte anpassen
Bündnisse bi lden
Recht l iche Klauseln & Wege
insta l l ieren

mailto:bundschuh@hs-koblenz.de
mailto:kniephoff@hs-koblenz.de
https://www.ssoar.info/ssoar/bitstream/handle/document/67153/ssoar-2019-gille_et_al-Die_Neue_Rechte_in_der.pdf?sequence=1&lnkname=ssoar-2019-gille_et_al-Die_Neue_Rechte_in_der.pdf
https://www.ssoar.info/ssoar/bitstream/handle/document/67153/ssoar-2019-gille_et_al-Die_Neue_Rechte_in_der.pdf?sequence=1&lnkname=ssoar-2019-gille_et_al-Die_Neue_Rechte_in_der.pdf
https://beltz.de/fachmedien/sozialpaedagogik-soziale-arbeit/einflussnahmen-der-extremen-rechten-herausforderungen-fuer-die-soziale-arbeit-in-mecklenburg-vorpommern/BEL446691
https://beltz.de/fachmedien/sozialpaedagogik-soziale-arbeit/einflussnahmen-der-extremen-rechten-herausforderungen-fuer-die-soziale-arbeit-in-mecklenburg-vorpommern/BEL446691
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„So öde und grau das Gemeinwesen, 
so die Menschen, die in ihm leben “?

Die Sozia le Arbei t  widmet s ich der Aufgabe, der räumlichen Segre-
gat ion,  der Verstärkung von Armut und sozia ler Ausgrenzung der
Bewohnerinnen und Bewohner sowie der St igmat is ierung von Gebieten
(Quar t ieren) entgegenzuwirken. Wie ist  das gut zu machen? Mit  Sozial-
planung  und Gemeinwesenarbeit!  

Unter Sozialplanung  wird die Koordinat ion und zukunftsfähige
Weiterentwicklung sozia ler Dienste verstanden, vor a l lem auch in der
Vorwegnahme zukünft iger Entwicklungen. 
Unter Gemeinwesenarbei t  wird loka les Engagement von Bürger* innen
und anderen Stakeholdern verstanden, um konkrete Verbesserungen
vor Or t  zu er reichen.

Um dieses Thema in der Wissenschaft  und Praxis wei terzubr ingen, fand
am 05. Februar 2026 die Tagung „Sozialplanung und Gemeinwesen-
arbeit  a ls Motor zukunftsfähiger Daseinsvorsorge in Rheinland-Pfalz “
unter dem Dach des Inst i tuts für  sozia lwissenschaft l iche Forschung und
Weiterbi ldung ( IFW) des Fachbereichs Sozia lwissenschaften der
Hochschule Koblenz mit  50 Tei lnehmer: innen aus Wissenschaft  und
Praxis der Sozia lplanung und Gemeinwesenarbei t  sta t t .  Dr.  Tobias Meier
hat diesen Fachtag maßgebl ich organis ier t  und moderier t .

Grußwor te hiel ten der Präsident der Hochschule Prof.  Dr.  Kar l  Stof fe l ,
der Dekan des Fachbereichs Sozia lwissenschaften Prof.  Dr.  Paul
Krappmann und der Geschäftsführende Lei ter  des IFW Prof.  Dr.  Stephan
Bundschuh. Letzterer begrüßte die Tagung mit  dem Hinweis:

 „Die Gemeinwesenarbei t  is t  e iner der meist
unterschätzten Arbei tsansätze in Pol i t ik  und
Sozia ler Arbei t ,  obwohl s ie quer durch ihre
Geschichte bedeutende Ansätze zur Förder-
ung des Zusammenlebens von Nachbar-
schaften und Gemeinwesen entwickel t  ha t . “
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Die Keynotes wurden von Prof.
Dr.  Mario Rund (Hochschule
Darmstadt)  und Johanna Kla t t
(LAG Sozia le Brennpunkte
Niedersachsen e.V.)  gehal ten. In
ihren Vor trägen betonten beide
Referent: innen die Relevanz des
Themas und plädier ten für eine
raumsensible und par t iz ipa t ive
Gesta l tung von Sozia lplanung
und Gemeinwesenarbei t .  Gerade
die Gesta l tung einer zentra len
Transferstel le,  wie s ie in
Niedersachsen, Hessen und
Sachsen berei ts entwickel t  is t ,
wird a ls große Chance für
Rheinland-Pfa lz gesehen.

In den anschl ießenden Fach- und Regional foren erarbei teten Nadja
Adams (Kreisverwaltung Tr ier-Saarburg,  Stabsstel le Sozia lplanung),
Chr ist iane Schuf fenhauer (Referent in für  Sozia lraumorient ierung beim
Cari tasverband für die Diözese Tr ier  e.V.)  und Dr.  Frank Nitzsche (G.I .B.)
mit  den Referent: innen und Tei lnehmenden die notwendigen
Konkret is ierungen für Rheinland-Pfa lz.  Im Ergebnis wurde vor a l lem eine
integr ier te Herangehensweise zwischen Fachverwaltungen und der
weiteren Öf fent l ichkei t  sowie ein Austausch über Gel ingensbedingungen
und Best Pract ices a ls notwendig gesehen. Die Idee einer zentra len
Transferstel le wurde ebenfa l ls a ls sehr posi t iv  gesehen.

Im abschl ießenden Abendpodium wurden diese Themen dann an Lana
Horstmann (MdL, SPD),  L iset t  Stuppy (MdL, Die Grünen),  Steven Wink
(MdL, FDP) und Michael  Wäschenbach (MdL, CDU) herangetragen. Al le
Pol i t iker : innen tei l ten die Einschätzungen, dass Or te und Strukturen für
eine zukunftsfähige Daseinsvorsorge vorhanden sein müssen, und
signal is ier ten die Berei tschaft ,  nach der Landtagswahl hierzu im
Gespräch zu bleiben. Entsprechend resümier t  Prof.  Bundschuh: „Die
Tagung trug dazu bei ,  d ie Leistungen der Gemeinwesenarbei t  s ichtbar zu
machen und sie mit  der kommunalen Sozia lplanung in Rheinland-Pfa lz
intensiv ins Gespräch zu br ingen.“

Prof.  Dr.  Mario Rund -  Foto:  Sylke Kaiser

KERNBOTSCHAFTEN AUS DER TAGUNG:

Gemeinwesenarbei t  kann das demokrat ische Zusammenleben
bedeutend förder n.
Gel ingende kommunale Sozialplanung und produkt ive
Gemeinwesenarbei t  bedingen sich gegensei t ig.
Die Ver netzung von Sozialplanung und Gemeinwesenarbei t  wird
häufig betont,  aber zu sel ten prakt iz ier t .
Die Tagung stel l te einen wicht igen Ver netzungsor t  für  Rheinland-
Pfalz dar.

Ansprechpar tner : Dr.  Tobias Meier -   meier@hs-koblenz.de

mailto:meier@hs-koblenz.de
mailto:meier@hs-koblenz.de
mailto:meier@hs-koblenz.de
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Für v ie le von uns war es ein ver trauter Anbl ick,  Rober t  Fr ietsch –
obgleich berei ts sei t  Jahren vermeint l ich im Ruhestand – an der Hoch-
schule Koblenz zu sehen: Rober t  Fr ietsch im IFW-Rat,  in der Mensa, auf
dem Weg zu Forschungsprojekten, Seminaren oder Weiterbi ldungen. Im
Dezember 2025 ist  Rober t  Fr ietsch im Jahr vor seinem 80. Gebur tstag
gestorben.

Rober t  Fr ietsch hat Psychologie und Rechtswissenschaften studier t .
Diese Doppelqual i f ika t ion hat sein Verständnis für  sowohl indiv iduel le
Ressourcen und Risiken a ls auch für organisa tor ische und recht l iche
Strukturen geschärf t  und seine wissenschaft l iche und beruf l iche
Laufbahn geprägt.  Das Psychologiestudium schloss er mit  dem Diplom
ab, in Rechtswissenschaften promovier te er zum Dr.  jur.  Nach dem
Studium war er zunächst wissenschaft l icher Mitarbei ter  am Inst i tut  für
Kr iminalwissenschaften der Westfä l ischen Wilhelms-Universi tä t  Münster
und anschl ießend am Lehrstuhl  für  Kr iminologie,  Strafrecht und
Jugendstrafvol lzug der Johannes Gutenberg-Universi tä t  Mainz.  In den
1980er Jahren zog es ihn dann in die Praxis.  Für den Verein Arbei ts-  und
Erziehungshi l fe e.V. le i tete er mehrere Jahre das „drop in“ ,  e ine Jugend-
und Drogenbera tungsstel le in Frankfur t  am Main.  Von dor t  wechsel te er
an das Inst i tut  für  Sozia larbei t  und Sozia lpädagogik in Frankfur t .  Sei t
1987 lehr te und forschte Rober t  Fr ietsch an der Hochschule Koblenz. An
eine Ver tretungsprofessur im ehemal igen Fachbereich Sozia lpädagogik
schloss s ich berei ts ein Jahr später die Berufung auf  die Professur für
Theor ien und Methoden der Sozia len Arbei t  an.  Zwischen 1989 und 1992
wurde Rober t  Fr ietsch von seiner Stel le an der Hochschule beur laubt,  um
im Minister ium für Kul tur,  Jugend, Famil ie und Frauen des Landes
Rheinland-Pfa lz die Aufgaben des Drogenbeauftragten des Landes
Rheinland-Pfa lz wahrnehmen zu können. Mit  dem Er reichen des
Ruhestandsal ters 2011 übernahm er eine Seniorprofessur an der Hoch-
schule Koblenz und arbei tete auch danach in zahlreichen Forschungs-
projekten, Weiterbi ldungen und in der Lehre wei ter.  Viele Jahrgänge von
Studierenden in den Diplom-,  Bachelor-  und Masterstudiengängen im
Fachbereich Sozia lwissenschaften der Hochschule Koblenz wurden durch
seine Seminare und Projektwerkstä t ten geprägt.  Dazu gehör ten regel-
mäßig auch mehr tägige Exkursionen z.B. nach Amsterdam oder Ber l in,
die den mitreisenden Studierenden und Lehrenden neue Perspekt iven
ermögl ichten. Noch wenige Wochen vor seinem Tod hat er an Abschluss-
prüfungen und Kol loquien mitgewirkt .

Prof.  Dr.  Mar t in Schmid und Prof.  Dr.  Thomas Arnold 
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Rober t  Fr ietsch war Landesdrogenbeauftragter in einer Zei t ,  a ls AIDS
und HIV nicht  nur die Suchthi l fe vor dramat ische Herausforderungen
stel l ten und eine Neuausr ichtung vieler Arbei tsansätze und Organi-
sa t ionen ver langten. In der Suchthi l fe in Rheinland-Pfa lz hat Rober t
Fr ietsch bleibende Spuren hinter lassen. Dabei  waren ihm neben
gesicher ten Finanzierungsstrukturen immer die Qual i tä t  und Pro-
fessional i tä t  der Arbei t  in der Suchthi l fe ein besonderes Anl iegen. An der
Hochschule Koblenz war er mitverantwor t l ich für  d ie Gründung des
Inst i tuts für  Weiterbi ldung und angewandte Forschung in der Sozia len
Arbei t  ( IWS),  e inem Vor läufer des heut igen Inst i tuts für  sozia l-
wissenschaft l iche Forschung und Weiterbi ldung ( IFW). An den zer t i f i -
z ier ten Weiterbi ldungen zum Case Management,  d ie das IWS berei ts sei t
2005 (und später dann auch das IFW) anbot,  war er maßgebl ich betei l igt .
Neben der Weiterentwicklung der Sucht-  und Drogenhi l fe interessier te
ihn in den letzten Jahren insbesondere die Wohnungslosenhi l fe und die
Vernetzung zwischen Suchthi l fe,  Wohnungslosenhi l fe,  Jobcentern und
Kinder-  und Jugendhi l fe.  Mit  e iner ganzen Reihe von Forschungs- und
Entwicklungsprojekten zur Wohnungslosenhi l fe und zu den Koopera t ions-
strukturen mit  benachbar ten Hi l fesystemen hat er wicht ige Impulse für
Wissenschaft  und Praxis gegeben. Sein letztes Projekt  ha t te den Ti te l
„Gesundhei ts-  und Lebensor ient ierung für Care Leaver“  und wurde von
2019 bis 2024 vom Bundesminister ium für Bi ldung und Forschung
(BMBF) geförder t .  Im Rahmen dieses Projektes haben Rober t  Fr ietsch
und sein Team – Dirk Holbach und Corinna Leißl ing – Entwicklungs-
ver läufe von Care Leavern untersucht,  typische Problemkonstel la t ionen
herausgearbei tet  und professionel le Konzepte,  Instrumente und
Methoden für die Sozia le Arbei t  mit  Care Leavern entwickel t .  Am Ende
der Projekt laufzei t  lag ein umfangreicher „Methodenkof fer“  zur
Entwicklungsförderung und Resi l ienzstärkung und das Trainings-
programm „Coaching to Go” für  13- bis 20- jähr ige Care Leaver vor,  d ie in
Einr ichtungen der Suchthi l fe und der Wohnungslosenhi l fe erprobt
wurden. Dies entsprach seiner t iefen fachl ichen Überzeugung, in der
prakt ischen Unterstützungsarbei t  d ie Ressourcenor ient ierung in den
Vordergrund zu stel len.  Das Beispiel  zeigt ,  dass es Rober t  Fr ietsch nie
ausschl ießl ich um wissenschaft l ichen Erkenntnisgewinn, sondern immer
auch um Verbesserung der Praxis der Sozia len Arbei t  g ing.  Viele der
entwickel ten Methoden und Instrumente stehen Fachkräf ten und Ein-
r ichtungen der Sozia len Arbei t  noch immer a ls Download zur Verfügung.

Wir haben mit  Rober t  Fr ietsch einen Kol legen ver loren, der bestens in
wicht ige Praxisfelder der sozia len Arbei t  vernetzt  war,  der s ich in der
Minister ia lbürokra t ie und bei  Förderorganisa t ionen genauso gut aus-
kannte wie bei  Bera tungsstel len und Hi l feorganisa t ionen und der s ich
auch im Ruhestand engagier t ,  kr i t isch und kreat iv an Forschung, Lehre
und Weiterbi ldung betei l igte.  Manchmal dachten wir :  kreat iver und inno-
vat iver a ls manche von uns Jüngeren. So kr i t isch er sein konnte,  wenn er
Fehlentwicklungen in Sozia lpol i t ik  und Sozia ler Arbei t  analysier te,  so
kol legia l  war er anderersei ts,  wenn man ihn um Rat bat.  Sein Rat,  seine
Tatkraf t ,  sein Opt imismus und seine Energie werden uns fehlen. Die
Impulse, die er insbesondere in der Suchthi l fe und in der Wohnungs-
losenhi l fe gegeben hat,  werden bleiben.

https://www.hs-koblenz.de/sozialwissenschaften/institute-des-fachbereichs/institut-fuer-sozialwissenschaftliche-forschung-und-weiterbildung-ifw/forschung/aktuelle-forschungsprojekte/gesundheits-und-lebensorientierung-fuer-care-leaver
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Geschäftsführende Lei tung:
Prof.  Dr.  Stephan Bundschuh

Stel lv.  geschäftsführende Lei tung:
Prof.  Dr.  Judi th Hi lgers

Wissenschaft l iche Mitarbei tende:
Sylke Kaiser,  M.A. (WB) 
Just in Geißler,  M.A. (Forschung)
Timo John, M.A. (Forschung)

Student ische Mitarbei tende:
Jan-Niklas Bäcker
Viv iane Peters
Alexander Vogel
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Foto:  Si lke Astor /  Hochschule Koblenz

Obere Reihe (von l inks):
Stephan Bundschuh
Timo John

Mit t lere Reihe (von l inks):
Jan-Niklas Bäcker
Just in Geißler

Untere Reihe (von l inks):
Alexander Vogel
Viv iane Peters

Auf  dem Bi ld fehlend:
Judi th Hi lgers
Sylke Kaiser
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Was zwei Jahre IFW mit  mir  gemacht haben
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„ Inst i tut  für  sozia lwissenschaft l iche Forschung und Weiterbi ldung“ –
kl ingt  erstmal z ieml ich groß, i rgendwie wicht ig und viel le icht  auch ein
bisschen weit  weg von dem, was wir  a ls Studierende der Sozia len Arbei t
so kennen. Zumindest war das mein erster Gedanke, a ls ich vor ein paar
Jahren mein Studium begonnen habe. Klar weiß man grob, was
Forschung und Weiterbi ldung sind, aber was wirk l ich dahintersteckt ,
b leibt  of t  unsichtbar.  Erst  durch meine Zei t  a ls student ische Hi l fskraf t  im
IFW hat s ich dieser Bl ick langsam veränder t .  Nicht  durch den einen
großen Aha-Moment,  sondern durch viele k le ine Si tua t ionen, Gespräche
und Eindrücke, die s ich über die Zei t  zusammengesetzt  haben. Plötz l ich
war da nicht  mehr nur „Forschung“ a ls abstrakter Begr i f f,  sondern ein
Prozess, der Zei t ,  Diskussionen, Organisa t ion und vor a l lem Menschen
braucht,  d ie s ich intensiv mit  Themen auseinandersetzen.

Ein großer Tei l  meiner Arbei t  bestand dar in,  Weiterbi ldungen mit
vorzuberei ten und zu organis ieren. Das war spannend, aber was mich
eigent l ich geprägt hat,  passier te of t  nebenbei :  Gespräche im Büro,
spontane Diskussionen über beispielsweise gesel lschaft l iche Ent-
wicklungen oder hochschul-  (pol i t ische) Themen. Es waren genau diese
Momente,  in denen ich gemerkt  habe, wie v ie l  Perspekt ivenviel fa l t  und
Ref lexion in diesem Arbei tsfeld steckt .  Besonders beeindruckt  ha t mich
dabei  die Atmosphäre. Obwohl die wissenschaft l ichen Mitarbei tenden
und Dozierenden auf  ihrer akademischen Laufbahn schon deut l ich
weiter s ind,  ha tte ich nie das Gefühl ,  „nur Hiwi“  zu sein.  Im Gegentei l :
Ich wurde ernst  genommen, einbezogen, gefragt.  Ideen durf ten ein-
gebracht werden, Feedback wurde gehör t  und auch umgesetzt .  Dieses
Arbei ten auf  Augenhöhe hat mir  gezeigt ,  wie wicht ig Mitbest immung und
echte Zusammenarbei t  s ind,  vor a l lem da sie le ider noch nicht  immer
selbstverständl ich s ind.

Was ich aus dieser Zei t  vor a l lem mitnehme, geht aber über konkrete
Aufgaben hinaus. Die Arbei t  im IFW hat meinen Bl ick auf  mein Studium
veränder t .  Ich habe angefangen, mich intensiver und kr i t ischer mit
Themen auseinanderzusetzen, wissenschaft l iche Perspekt iven stärker
mitzudenken und vor a l lem neugier ig zu bleiben. Dinge nicht  e infach
hinzunehmen, sondern zu hinterfragen. Und viel le icht  am wicht igsten:
zu akzept ieren, dass die eigene Meinung nicht  feststehen muss. Gerade
in der Sozia len Arbei t  bewegen wir  uns in einem Feld,  das sich ständig
veränder t .
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Gesel lschaft  is t  n ichts Star res,  s ie ist  dynamisch, widersprüchl ich und
komplex.  Genau deshalb s ind Forschung und Weiterbi ldung keine
„Extras“,  sondern essenziel l .  Sie hel fen uns, Entwicklungen zu
verstehen, neue Perspekt iven einzunehmen und unser eigenes Denken
immer wieder zu überprüfen.

Wenn ich aus den letzten zwei Jahren eine Sache mitgeben müsste,  dann
diese: Bleibt  neugier ig.  Seid of fen dafür,  eure Perspekt iven zu verändern.
Seht euch selbst  e in bisschen wie einen Schwamm. Nicht im Sinne von
„a l les ungefi l ter t  aufnehmen“,  sondern im Sinne von: berei t  sein,  neue
Eindrücke, Gedanken und Sichtweisen aufzunehmen, zu ref lekt ieren und
daraus etwas Eigenes zu machen. Denn genau dar in l iegt ,  f inde ich,  e ine
der wicht igsten Kompetenzen für die Sozia le Arbei t  – und viel le icht  auch
darüber hinaus.

Für die Studierenden
Shi la Schölzel

ehem. Student ische Mitarbei tende IFW

Kontakt : h iwi- i fw@hs-koblenz.de

mailto:hiwi-ifw@hs-koblenz.de
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Bauknecht ,  Jürgen; Klein-Zimmer ,  Kathr in (2025):  Nichtnutzer: innen der Offenen
Kinder-und Jugendarbei t .  Zu Angebots- und Informat ionspräferenzen von 9-,  b is
20-Jähr igen in der Stadt Overath.  Soziale Arbei t ,  12/2025, S.  461-470.
Bauknecht ,  Jürgen; Vel imsky,  Jan A. (2026):  Selbst-Transzendenz und Offenhei t
für  Wandel .  Eine quant i tat ive Analyse der Werte höherer Ordnung bei
Sozialarbei ter innen und Sozialarbei tern im Berufsgruppenvergleich 2002–2023.
Soziale Passagen, onl ine f i rst :  ht tps: / / l ink.spr inger.com/art ic le/10.1007/
s12592-026-00580-z.
Beckmann ,  Kathinka (2026):  Gel ingensbedingungen für  den Kinderschutz in der
Schule.  ZfH, 1/2026, S.  42-44.
Beckmann ,  Kathinka (2026):  Kinderschutz im Übergang: Die Relevanz von
Beobachtung, Dokumentat ion und Informat ionsweitergabe. In:  Ert l ,  Sonja;  Gläser-
Zikuda, Michaela;  Schieler ,  Andy; Schneider ,  Armin (Hrsg.) :  Übergänge gestal ten
- Kinderrechte stärken. Weinheim: Bel tz Juventa,  S.  58-66.
Ert l ,  Sonja,  Gläser-Zikuda, Michaela,  Müller ,  Mar ion,  Schoening ,  Melanie,
Schieler ,  Andy und Schneider ,  Armin (2026):  Übergänge und Kinderrechte -  e ine
Einführung. In:  Ert l ,  Sonja,  Gläser-Zikuda, Michaela,  Schieler ,  Andy; Schneider ,
Armin (Hrsg.) :  Übergänge gestal ten -  Kinderrechte stärken. Weinheim: Bel tz
Juventa,  S.  22-33.
Ert l ,  Sonja;  Gläser-Zikuda, Michaela;  Schieler ,  Andy; Schneider ,  Armin (2026)
(Hrsg.) :  Übergänge gestal ten -  Kinderrechte stärken. Weinheim: Bel tz Juventa.
Hansjürgens, Ri ta;  Abderhalden, I rene; Arnold ,  Thomas; Sommerfeld,  Peter
(2025):  Suchthi l fe und Soziale Arbei t .  Baden-Baden: Nomos.
Janlewing ,  Gabr ie le (2025):  Datenschutz und IT-Sicherhei t  in der Schule.  Köln:
Car l  L ink.
Janlewing ,  Gabr ie le (2026):  Gehal tsabrechnung des Monats -  Sonntagsarbei t  und
Überstunden. InsBüro,  1/2026, S.  37-39.
Maluga ,  Agnieszka (2025):  Ich lese,  a lso bin ich.  Von der Kraf t  der L i teratur.  Oder:
Was Janusz Korczak,  Tove Jansson und Hannah Arendt gemeinsam haben. In:
Maluga ,  Agnieszka; Speth,  Rudol f ;  Röder Birgi t ;  Bartosch, Chr ist iane (Hrsg.) :
Hochschule und Welt innenpol i t ik :  Eine Festschr i f t  für  Ulr ich Bartosch. Bad
Hei lbrunn: Jul ius Kl inkhardt ,  S.  149-159.
Maluga ,  Agnieszka; Speth,  Rudol f ;  Röder Birgi t ;  Bartosch, Chr ist iane (2025)
(Hrsg.) :  Hochschule und Welt innenpol i t ik :  Eine Festschr i f t  für  Ulr ich Bartosch. Bad
Hei lbrunn: Jul ius Kl inkhardt .
Mührel ,  Er ic (2025):  “Als wär`s ein Stück von mir . ”  Kaleidoskop der
Sozialpädagogik.  Ein Bei t rag zum Seminar “Kogni t ive Ident i tät  der
Sozialpädagogik” .  ZfSp, 3/2025, S.  236-248.
Müller ,  Mar ion und Schoening ,  Melanie (2026):  Kinderrechte als Kompass
bedarfsgerechter Übergangsgestal tung. In:  Ert l ,  Sonja,  Gläser-Zikuda, Michaela,
Schieler ,  Andy; Schneider ,  Armin (Hrsg.) :  Übergänge gestal ten -  Kinderrechte
stärken. Weinheim: Bel tz Juventa,  S.  34-43.
Schneider ,  Armin (2026):  Große Länderunterschiede: n icht  nur posi t ive
Entwicklungen. Ki ta aktuel l  HRS, 2/2026, S.  25-27.
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https://link.springer.com/article/10.1007/s12592-026-00580-z
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Schneider ,  Armin (2026):  Bi ldungsgerecht igkei t  -  mehr als gle iche Startchancen.
In:  Ert l ,  Sonja,  Gläser-Zikuda, Michaela,  Schieler ,  Andy; Schneider ,  Armin (Hrsg.) :
Übergänge gestal ten -  Kinderrechte stärken. Weinheim: Bel tz Juventa,  S.  89-100.
Schneider,  Armin;  Müller ,  Mar ion (2026):  Demokrat iebi ldung und Betei l igung. In:
Ert l ,  Sonja,  Gläser-Zikuda, Michaela,  Schieler ,  Andy; Schneider ,  Armin (Hrsg.) :
Übergänge gestal ten -  Kinderrechte stärken. Weinheim: Bel tz Juventa,  S.  171-182.
Schneiders ,  Katr in;  Bauknecht ,  Jürgen (2026):  Soziale Dienst le istungen: Eine
unterschätzte Form sozialpol i t ischer Leistungen. Ein Überbl ick über die Datenlage
und Ergebnisse einer quant i tat iven Befragung von Nutzer innen und Nutzer.
Sozialer  Fortschr i t t ,  1/2026, S.  47-67. Onl ine verfügbar unter:
ht tps: / /doi .org/10.3790/sfo.2025.1474201.
Schoening ,  Melanie und Müller ,  Mar ion (2026):  Part iz ipat ion als Kinderrecht:  Die
akt ive Rol le von Kindern in inst i tut ionel len Bi ldungsübergängen gestal ten.  In:  Ert l ,
Sonja,  Gläser-Zikuda, Michaela,  Schieler ,  Andy; Schneider ,  Armin (Hrsg.) :
Übergänge gestal ten -  Kinderrechte stärken. Weinheim: Bel tz Juventa,  S.  162-170.
Schulze ,  Wolfram (2026):  Darüber reden hi l f t  – Suiz idal i tät  unter Mitarbei tenden
erkennen und adäquat handeln.  Personal führung, 3/2026, S.  52-57.
Schulze ,  Wolfram (2026):  Soziale Arbei t  und suiz idale Kr isen: Handlungsansätze
aus der stat ionären Jugendhi l fe.  Suiz idprophylaxe, 1/2026, S.  22-30.
Vel imsky,  Jan A.;  Bauknecht ,  Jürgen (2025):  ‘Another Br ick in the Wal l ‘ :
St igmat is ierungserfahrungen Langzei terwerbsloser als wei teres Hindernis für
pol i t ische Part iz ipat ion und substanziel le Repräsentat ion.  Sozialarbei ter ische
Intervent ionspotenziale.  neue praxis,  5/2025, S.  436-453.
Voßberg,  Timo; Yetkin ,  Eren Yi ld i r im (2026):  Community,  Empowerment und
Veränderung. Eine kr i t ische Rekonstrukt ion der part iz ipat iven Forschung und
Erinnerungsarbei t  mi t  Jugendl ichen. In:  Schär,  Clar issa;  Schnurr ,  Stefan;  Berner,
Heiko;  Eßer,  Flor ian;  Richter,  El isabeth;  Rosenlechner-Urbanek, Dor is;  Schröer,
Wolfgang (Hrsg.) :  Part iz ipat ive Forschung und Empowerment.  Theoret ische,
methodologische und empir ische Erkundungen des Verhäl tn isses von Empowerment
und part iz ipat iver Forschung in der Sozialen Arbei t .  Weinheim/Basel :  Bel tz
Juventa,  S.  137-150. Onl ine verfügbar unter:
ht tps: / /www.bel tz.de/ fachmedien/sozialpaedagogik-soziale-arbei t /part iz ipat ive-
forschung-und-empowerment/BEL448830.
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Ihre Publ ika t ionen sind nicht  aufgeführ t? Senden Sie gerne Ihre aktuel l
erscheinenden Publ ika t ionen an i fw@hs-koblenz.de. Wir  nehmen diese in
den nächsten Newslet ter  auf.

Wir  wünschen eine anregende Sommer lektüre!

https://doi.org/10.3790/sfo.2025.1474201
https://www.beltz.de/fachmedien/sozialpaedagogik-soziale-arbeit/partizipative-forschung-und-empowerment/BEL448830
https://www.beltz.de/fachmedien/sozialpaedagogik-soziale-arbeit/partizipative-forschung-und-empowerment/BEL448830
mailto:ifw@hs-koblenz.de
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IFW-Stand am Open Day
(17.06.2026 -  wei tere Infos)

Das IFW wird erneut am Open
Day ver treten sein und mit
interakt iven gruppen-
pädagogischen Konzepten die
Bedeutung von Forschung und
Weiterbi ldung in den
Sozia lwissenschaften
spieler isch vermit te ln.

Kommen Sie gerne vorbei!

Tag der Forschung: Gesellschaft
menschenwürdig gestalten. Aus

Forschungen im Umfeld des IFW.
(09.06.2026 -  wei tere Infos)

Am Tag der Forschung werden
Forschende aus a l len Fach-
bereichen Einbl icke in Ihre

Forschungstä t igkei ten geben.
Wir f reuen uns auf  den Vor trag

von Prof.  Dr.  Stephan Bundschuh
und Timo John, M.A.,  welche

Forschungsarbei ten aus dem IFW
diskut ieren werden.

Wir freuen uns über Ihr
Interesse!

  

https://www.hs-koblenz.de/studieninteressierte/angebote-zur-studienorientierung/infoveranstaltungen-workshops/open-days-hochschule-koblenz
https://www.hs-koblenz.de/forschung/tag-der-forschung
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